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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Kontakteinheit für ei-
ne Ladestation eines elektrisch angetriebenen Fahr-
zeugs sowie ein Verfahren zur Ausbildung einer elek-
trisch leitenden Verbindung zwischen dem Fahrzeug,
insbesondere Elektrobus oder dergleichen, und der La-
destation, wobei die Kontakteinheit oberhalb eines Fahr-
zeugs anordbar ausgebildet ist, wobei mittels der Kon-
takteinheit elektrische Ladekontakte der Kontakteinheit
relativ zu Kontaktflächen des Fahrzeugs bewegbar und
mit diesen kontaktierbar sind, wobei die Kontakteinheit
zumindest zwei Ladekontaktträger mit jeweils zumindest
zwei daran angeordneten Ladekontakten aufweist, wo-
bei die Ladekontaktträger über ein Parallelgestänge der
Kontakteinheit mit zwei parallel angeordneten Verbin-
dungsstangen und mit zwei parallel angeordneten Trä-
gerstangen miteinander verbunden sind, wobei die Trä-
gerstangen jeweils in einer von zwei parallelen Bewe-
gungsebenen über voneinander beabstandete Verbin-
dungsgelenke mit den Verbindungsstangen verbunden
sind und mit den Verbindungsstangen ein Parallelo-
gramm ausbilden.
[0002] Derartige Kontakteinheiten und Verfahren sind
aus dem Stand der Technik bekannt und werden regel-
mäßig bei elektrisch angetriebenen Fahrzeugen einge-
setzt, die zwischen Haltestellen verkehren. Dies können
Elektrobusse, aber auch prinzipiell andere Fahrzeuge,
wie beispielsweise ein Zug oder eine Straßenbahn, sein,
die nicht permanent elektrisch mit einem Fahrdraht oder
Ähnlichem verbunden sind. Bei diesen Fahrzeugen er-
folgt eine Aufladung eines elektrischen Energiespeichers
bei einer Fahrtunterbrechung an einer Haltestelle durch
eine Ladestation. Das Fahrzeug wird an der Haltestelle
mit der Ladestation elektrisch verbunden, wobei der En-
ergiespeicher zumindest soweit aufgeladen wird, dass
das Fahrzeug die nächste anzufahrende Haltestelle mit
einer Ladestation erreichen kann. Zur Herstellung einer
elektrischen Verbindung zwischen Fahrzeug und La-
destation wird eine Kontakteinheit eingesetzt, die ober-
halb des Fahrzeugs an der betreffenden Haltestelle mon-
tiert bzw. positioniert ist. Ein Ladekontakt der Ladestation
wird dann in Richtung einer Kontaktfläche auf einem
Dach des Fahrzeugs bewegt und eine elektrische Ver-
bindung hergestellt. Beispielsweise kann eine Kontak-
teinheit über zumindest vier Ladekontakte verfügen, wo-
bei dann regelmäßig zwei Ladekontakte zur Energieü-
bertragung, ein Ladekontakt als Erdungsleiter, und ein
weiterer Ladekontakt zur Datenübertragung dienen
kann. Bei dieser Art der Fahrzeugkontaktierung müssen
alle Ladestationen entlang einer Fahrtstrecke mit einer
entsprechenden Kontakteinheit ausgestattet sein, wes-
halb die Kontakteinheit besonders kostengünstig, zuver-
lässig und gleichzeitig wartungsarm sein sollte.
[0003] Wesentlich bei einer Zusammenführung von
Ladekontakten mit den jeweiligen Kontaktflächen des
Fahrzeugs ist, dass der Ladekontakt mit einer definierten
Kontaktkraft auf die Kontaktfläche gedrückt wird, um eine

sichere elektrische Verbindung ausbilden zu können.
Beispielsweise ist aus der DE 10 2013 201 491 A1 eine
Kontakteinheit zur Anordnung oberhalb eines Fahrzeugs
bekannt, wobei die Kontakteinheit zwei Parallelgestänge
mit jeweils zwei Ladekontakten umfasst. Ein Verstellan-
trieb betätigt ein Parallelgestänge, so dass die Ladekon-
takte relativ zu einer Kontaktfläche auf einem Dach des
Fahrzeugs bewegt werden können.
[0004] Bei den bekannten Kontakteinheiten ist stets
nachteilig, dass diese für eine definierte Kontakthöhe,
das heißt einen Abstand von der Kontakteinheit in einer
Einfahrposition zur Verwahrung der Ladekontakte relativ
zu einer Kontaktposition zur Stromübertragung auf das
Fahrzeug ausgebildet bzw. angeordnet sein müssen.
Das heißt, ein Relativabstand von möglichen Kontaktpo-
sitionen und der Einfahrposition ist nur in engen Grenzen
nutzbar und muss regelmäßig eingestellt oder durch kon-
struktive Änderungen angepasst werden, da sonst nicht
die notwendige bzw. gewünschte Kontaktkraft auf die
Kontaktfläche aufgebracht werden kann. Weiter ist es
von Bedeutung, dass ein Fahrzeug unterschiedlich be-
laden und somit relativ zu der Kontakteinheit bzw. den
Ladekontakten geneigt sein kann. Darüber hinaus kön-
nen insbesondere Busse im Bereich einer Haltestelle ab-
gesenkt werden, um einen Zugang für beispielsweise
Personen mit einer körperlichen Beeinträchtigung zu er-
leichtern. Diese gegebenenfalls einseitige Absenkung
des Busses bewirkt eine Höhenänderung bzw. Neigung
einer Kontaktfläche relativ zur Fahrbahn, wenn das Ab-
senken nur auf einer Seite des Busses erfolgt. Weiter
kann ein Untergrund der Haltestelle bzw. eine Fahrbahn
relativ zur Kontakteinheit geneigt sein. Ein Fahrzeug
kann daher an der Haltestelle unterhalb der Kontaktein-
heit um seine Längsachse und/oder seine Querachse
gekippt bzw. geneigt sein. Folglich sind dann die Kon-
taktflächen auf einem Dach des Fahrzeugs mit dessen
Kippbewegung relativ zu den Ladekontakten in horizon-
taler und vertikaler Richtung geneigt.
[0005] Zwar ist es gegebenenfalls möglich, eine elek-
trische Verbindung zwischen den jeweiligen Ladekon-
takten und den Kontaktflächen herzustellen, wenn auch
die Kontakteinheit neigbar ist, jedoch verteilt sich eine
von der Kontakteinheit über die Ladekontakte auf die
Kontaktflächen ausgeübte Kontaktkraft dann höchst un-
terschiedlich. Daher ist es kaum möglich, die für eine
sichere elektrische Verbindung gewünschte Kontaktkraft
der Ladekontakte an den Kontaktflächen des Fahrzeugs
in allen beschriebenen Fällen einer Neigung des Fahr-
zeugs auszubilden. So besteht unter anderem auch die
Gefahr eines Abhebens eines Ladekontakts von einer
Kontaktfläche während eines Ladevorgangs, die Ausbil-
dung eines unterwünscht hohen Widerstands zwischen
Ladekontakt und Kontaktfläche sowie die Ausbildung ei-
nes Lichtbogens zwischen Ladekontakt und Kontaktflä-
che.
[0006] Die DE 10 2014 213831 A1 betrifft eine Kon-
takteinheit zur Stromübertragung für elektrische betrie-
bene Fahrzeuge in Zusammenhang mit einer stationären
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Ladestation. Die Ladekontakte dieser Kontakteinheit be-
stehen aus vier länglichen Kontakten, welche quer und
zusätzlich auch längs zur Fahrtrichtung des Fahrzeugs
angeordnet angebracht sind. Die Kontakte der Kontak-
teinheit sind zudem vertikal bewegbar.
[0007] Die EP 3 031 658 A1 beschreibt ein Ladever-
fahren für elektrisch angetriebene Fahrzeuge, durchge-
führt mit einer an eine Ladestation angebrachten Kon-
takteinheit. Die Kontakteinheit umfasst dabei zwei par-
allel angeordnete, längsseitig zur Fahrtrichtung des
Fahrzeugs verlaufende Kontaktschienen mit jeweils ei-
nem Ladekontakt und weist eine Vorrichtung zur Höhen-
verstellung auf, welche in der Art einer Schwinge am dis-
talen Ende eines Mastes der Ladestation angeordnet ist.
[0008] Die CN 101 580 024 A und die DE 10 2013
202671 A1 betreffen weitere Kontakteinheiten der ein-
gangs genannten Art.
[0009] Es ist daher Aufgabe der Erfindung, eine Kon-
takteinheit und ein Verfahren zur Ausbildung einer elek-
trisch leitenden Verbindung zwischen einem Fahrzeug
und einer Ladestation vorzuschlagen, die bzw. das eine
sichere Kontaktierung des Fahrzeugs ermöglicht.
[0010] Diese Aufgabe wird durch eine Kontakteinheit
mit den Merkmalen des Anspruchs 1, eine Ladestation
mit den Merkmalen des Anspruchs 11 und ein Verfahren
mit den Merkmalen des Anspruchs 12 gelöst.
[0011] Die erfindungsgemäße Kontakteinheit für eine
Ladestation eines elektrisch angetriebenen Fahrzeugs,
insbesondere Elektrobus oder dergleichen, ist oberhalb
eines Fahrzeugs anordbar ausgebildet, wobei mittels der
Kontakteinheit elektrische Ladekontakte der Kontaktein-
heit relativ zu Kontaktflächen des Fahrzeugs bewegbar
und mit diesen kontaktierbar sind, wobei die Kontaktein-
heit zumindest zwei Ladekontaktträger mit jeweils zumin-
dest zwei daran angeordneten Ladekontakten aufweist,
wobei die Ladekontaktträger über ein Parallelgestänge
der Kontakteinheit mit zwei parallel angeordneten Ver-
bindungsstangen und mit zwei parallel angeordneten
Trägerstangen miteinander verbunden sind, wobei die
Trägerstangen jeweils in einer von zwei parallelen Be-
wegungsebenen über voneinander beabstandete Ver-
bindungsgelenke mit den Verbindungsstangen verbun-
den sind und mit den Verbindungsstangen ein Paralle-
logramm ausbilden, wobei die Verbindungsstangen in ei-
ner parallel und zentrisch zu den Bewegungsebenen ver-
laufenden Trägerebene über zwei voneinander beab-
standete Trägergelenke mit einem Basisträger der Kon-
takteinheit verbunden sind, wobei die Ladekontaktträger
jeweils über ein Drehgelenk mit der Trägerstange ver-
bunden sind, wobei die Drehgelenke relativ zu den Ver-
bindungsgelenken orthogonal angeordnet sind, wobei
die Ladekontaktträger jeweils die Ladekontakte relativ
zu der Drehachse koaxial haltern.
[0012] Die Kontakteinheit ist demnach Bestandteil ei-
ner stationären Ladestation für ein elektrisch angetrie-
benes Fahrzeug und dient dazu, die zumindest vier La-
dekontakte der Ladestation auf jeweils eine Kontaktflä-
che des Fahrzeugs, die vorzugsweise auf einem Fahr-

zeugdach angeordnet ist, zu bewegen und mit dieser
elektrisch zu kontaktieren. So ist es dann möglich, das
Fahrzeug während einer Fahrtunterbrechung an einer
Ladestation mit elektrischer Energie zu versorgen und
diese im Fahrzeug zu speichern. Die Bewegung der La-
dekontakte auf die Kontaktfläche hin und zurück wird
durch die Kontakteinheit bzw. eine Gelenkarmvorrich-
tung der Kontakteinheit ausgeführt. Die Ladekontakte
sind dazu an einem unteren Ende der Kontakteinheit an-
geordnet, wobei die Ladekontakte von einer oberen Ein-
fahrposition zur Verwahrung der Ladekontakte bis zu ei-
ner unteren Kontaktposition zur Stromübertragung bzw.
Kontaktierung der Kontaktflächen bewegt werden kön-
nen. In der Kontaktposition wird dabei eine definierte und
im Wesentlichen gleich große Kontaktkraft auf die jewei-
ligen Kontaktflächen von der Kontakteinheit ausgebildet.
[0013] Die Kontakteinheit verfügt über einen Basisträ-
ger, der über zwei Trägergelenke mit einem Parallelge-
stänge verbunden ist und dieses mittig haltert. Das Pa-
rallelgestänge ist aus vergleichsweise langen Verbin-
dungsstangen und kurzen Trägerstangen, die vertikal
angeordnet und über die Verbindungsgelenke mit den
Verbindungsstangen verbunden sind, ausgebildet. Die
Verbindungsstangen können so relativ zu einer Horizon-
talebene geneigt werden, wobei die Trägerstangen stets
vertikal innerhalb der beiden parallelen Bewegungsebe-
nen angeordnet sind. Da die Verbindungsgelenke koa-
xial zu den Trägergelenken angeordnet sind, ergibt sich
stets eine gleichmäßige Kraftverteilung von einer auf den
Basisträger zentral ausgeübten Kontaktkraft auf die bei-
den Trägerstangen unabhängig von einer Neigung der
Verbindungsstangen.
[0014] Die Ladekontaktträger sind jeweils an den Trä-
gerstangen über das Drehgelenk angeordnet. Da die La-
dekontakte am jeweiligen Ladekontaktträger relativ zu
dem Drehgelenk ebenfalls koaxial angeordnet sind, kann
über die Trägerstangen bzw. das Drehgelenk die Kon-
taktkraft anteilig auf die jeweils beiden am Ladekontakt-
träger angeordneten Ladekontakte verteilt werden. Da
die Drehgelenke relativ zu den Verbindungsgelenken or-
thogonal angeordnet sind, ist es möglich, die Ladekon-
takte an einer Quer- und Längsneigung eines Fahrzeugs
in ihrer Höhe relativ zum Fahrzeug anzupassen und
gleichzeitig eine sichere Kontaktierung der jeweiligen
Kontaktflächen des Fahrzeugs mit jeweils einer gleich
großen anteiligen Kontaktkraft mit einfachen Mitteln zu
erzielen.
[0015] Demnach kann über den Basisträger eine
gleichmäßig auf die Ladekontakte verteilte Kontaktkraft
auf diese ausgeübt werden. Wenn vier Ladekontakte vor-
handen sind, kann über den Basisträger die vierfache
Kontaktkraft in das Parallelgestänge einleitet werden
bzw. kann die über dem Basisträger in der Parallelge-
stänge eingeleitete Kontaktkraft zu jeweils vier gleich
großen Teilen auf die Ladekontakte verteilt werden.
[0016] Die Ladekontakte können als Kontaktleisten
ausgebildet sein, die jeweils an den Ladekontaktträgern
relativ zueinander parallel angeordnet sein können, wo-
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bei die Ladekontaktträger relativ zueinander parallel an-
geordnet sein können. Insbesondere durch die parallele
Anordnung kann stets sichergestellt werden, dass die
Kontaktkraft gleichmäßig auf die Ladekontakte verteilt
wird. Die Kontaktleisten können einfach mit ebenfalls
leisten- oder schienenförmigen Kontaktflächen auf ei-
nem Dach eines Fahrzeugs kontaktiert werden. Vorzugs-
weise können die Kontaktleisten quer, insbesondere or-
thogonal relativ zu den Kontaktschienen verlaufen. Auch
wenn ein Fahrzeug so an einer Ladestation hält, dass
die Kontaktleisten außerhalb ihrer Mitte, bezogen auf de-
ren Länge, mit schienenförmigen Kontaktflächen am
Fahrzeug in Kontakt gelangen, kann die Kontaktkraft
gleichmäßig verteilt werden.
[0017] So ist es vorteilhaft, wenn die Kontaktleisten
quer zur Fahrtrichtung des Fahrzeugs anordbar sind.
Kontaktflächen bzw. Kontaktschienen auf dem Dach des
Fahrzeugs können dann in Fahrtrichtung des Fahrzeugs
angeordnet sein. Alternativ können die Kontaktleisten in
Fahrtrichtung des Fahrzeugs angeordnet, und die Kon-
taktflächen bzw. Kontaktschienen auf dem Dach des
Fahrzeugs quer zur Fahrtrichtung des Fahrzeugs ange-
ordnet sein.
[0018] Die Kontakteinheit kann weiter eine Gelen-
karmvorrichtung und eine Antriebvorrichtung zum An-
trieb der Gelenkarmvorrichtung aufweisen. Die Gelen-
karmvorrichtung kann ein Pantograph oder eine Schwin-
ge sein, die mit einem Verstellantrieb der Antriebvorrich-
tung betätigbar ist. Der Verstellantrieb kann ein pneuma-
tischer, hydraulischer oder elektrischer Antrieb sein, der
beispielsweise mit Federn einer Federeinrichtung der
Antriebvorrichtung zusammenwirken kann. So ist es
dann auch möglich, über die Antriebvorrichtung die Ge-
lenkarmvorrichtung relativ zu den Kontaktflächen so zu
positionieren, dass die gewünschte Kontaktkraft über die
Antriebvorrichtung auf die Kontaktflächen ausgebildet
wird. Insbesondere der Basisträger kann an einem un-
teren Ende der Gelenkarmvorrichtung angeordnet bzw.
befestigt sein. Prinzipiell kann daher die Kontakteinheit
jede beliebige Vorrichtung aufweisen, die eine Halterung
und Relativbewegung des Basisträgers sowie eine Aus-
bildung einer Kontaktkraft zu den Kontaktflächen ermög-
licht.
[0019] So kann der Basisträger über zumindest ein
Haltegelenk mit einer Gelenkarmvorrichtung der Kontak-
teinheit verbunden sein. Das Haltegelenk kann ein Ver-
schwenken des Basisträgers relativ zur Ladestation er-
möglichen. Alternativ kann dann eine starre Verbindung
zwischen der Gelenkarmvorrichtung und der Kontaktein-
heit vorgesehen sein.
[0020] Demnach kann der Basisträger vertikal ange-
ordnet und starr mit der Gelenkarmvorrichtung verbun-
den sein. So kann sichergestellt werden, dass es nicht
zu einem unerwünschten Verschwenken des Parallelge-
stänges relativ zu der Gelenkarmvorrichtung, beispiels-
weise durch Wind, kommen kann.
[0021] Die Kontakteinheit kann eine Ausrichteeinrich-
tung aufweisen, mittels der in einer Einfahrposition der

Kontakteinheit zur Verwahrung der Ladekontakte die La-
dekontakte von einer Kontaktlage in eine horizontale Ver-
wahrlage ausgerichtet werden können. Wenn beispiels-
weise die Ladekontakte mit den Kontaktflächen bei ei-
nem relativ zur Ladestation geneigten Fahrzeugdach
kontaktiert sind, ist es vorteilhaft, die Ladekontakte vor
einer erneuten Kontaktierung eines gegebenenfalls an-
deren Fahrzeugs in eine im Wesentlichen horizontalen
Lage zu bringen bzw. in einer gemeinsamen horizontalen
Ebene zu positionieren.
[0022] Die Ausrichteeinrichtung kann als ein Anschlag
für die Ladekontaktträger ausgebildet sein. So ist es dann
möglich, die Ladekontaktträger gegen den bzw. die An-
schläge in der Einfahrposition zu verfahren, wodurch
dann die Ladekontaktträger und das Parallelgestänge
wieder in eine Ausgangslage ausgerichtet werden kön-
nen. Ein derartiger Anschlag bzw. Anschläge für die La-
dekontaktträger sind besonders einfach an einer La-
destation konstruktiv ausbildbar.
[0023] Alternativ oder ergänzend kann die Kontaktein-
heit Federeinrichtungen aufweisen, mittels der jeweils
die Ladekontaktträger an dem Parallelgestänge
und/oder das Parallelgestänge an dem Basisträger aus-
richtbar sein können. Die Federeinrichtungen können
Blattfedern und/oder Spiralfedern sowie auch elastische
Elemente aufweisen, mittels derer die Ladekontaktträger
an dem Parallelgestänge bzw. das Parallelgestänge
selbst an dem Basisträger bei einer Abweichung von ei-
ner Horizontallage mit einer Federkraft beaufschlagt wer-
den können. So ist bereits vor Erreichen einer Einfahr-
position und unmittelbar nach Verlassen einer Kontakt-
position eine entsprechende Ausrichtung der Ladekon-
takte in einer gemeinsamen horizontalen Ebene möglich.
Eine Federkraft darf dabei jedoch nicht so groß ausge-
bildet werden, dass die jeweilige Kontaktkraft des Lade-
kontakts von der Federkraft wesentlich beeinflusst wird.
[0024] Auch ist es vorteilhaft, wenn das Parallelge-
stänge und/oder die Ladekontaktträger an dem Parallel-
gestänge um bis zu +/- 5° relativ zu einer Horizontalebe-
ne neigbar ausgebildet ist bzw. sind. Dann ist es auch
möglich, eine Neigung zu begrenzen.
[0025] In einer weiteren Ausführungsform der Erfindug
bildet die erfindungsgemäße Kontakteinheit einen Be-
standteil einer sationären Ladestation für elektrisch an-
getriebene Fahrzeuge, insbesondere Elektrobusse oder
dergleichen.
[0026] Bei dem erfindungsgemäßen Verfahren zur
Ausbildung einer elektrisch leitenden Verbindung zwi-
schen einem Fahrzeug, insbesondere Elektrobus oder
dergleichen, und einer Ladestation, werden mittels einer
erfindungsgemäßen Kontakteinheit der Ladestation
oberhalb eines Fahrzeugs elektrische Ladekontakte der
Kontakteinheit relativ zu Kontaktflächen des Fahrzeugs
bewegt und mit diesen kontaktiert, wobei die Kontaktein-
heit zumindest zwei zueinander parallel angeordnete La-
dekontaktträger mit jeweils zumindest zwei daran zuein-
ander parallel angeordneten Ladekontakten aufweist,
wobei die Ladekontakte von einer Einfahrposition der
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Kontakteinheit zur Verwahrung der Ladekontakte in eine
Kontaktposition der Kontakteinheit zur Ausbildung von
jeweils elektrischen Kontaktpaarungen zwischen den La-
dekontakten und den Kontaktflächen bewegt werden,
wobei in der Kontaktposition über die Kontakteinheit je-
weils eine gleich große Kontaktkraft der Ladekontakte
auf die Kontaktflächen ausgeübt wird. Hinsichtlich der
vorteilhaften Wirkungen des erfindungsgemäßen Ver-
fahrens wird auf die Vorteilsbeschreibung der erfin-
dungsgemäßen Vorrichtung verwiesen.
[0027] Bei dem Verfahren kann eine gleich große Kon-
taktkraft der Ladekontakte auf die Kontaktflächen aus-
geübt werden, wenn die Kontaktflächen relativ zu einer
Horizontalebene geneigt angeordnet sind.
[0028] Weitere vorteilhafte Ausführungsformen des
Verfahrens ergeben sich aus den auf den Anspruch 1
rückbezogenen Unteransprüchen.
[0029] Nachfolgend werden bevorzugte Ausführungs-
formen der Erfindung unter Bezugnahme auf die beige-
fügten Zeichnungen näher erläutert.

Es zeigen:

[0030]

Fig. 1 eine Kontakteinheit in einer perspektivischen
Darstellung;

Fig. 2 eine Prinzipdarstellung einer weiteren Kontak-
teinheit mit Kontaktschienen eines Fahrzeugs
in einer Draufsicht;

Fig. 3 die Kontakteinheit aus Fig. 2 mit den Kontakt-
schienen in einer Vorderansicht;

Fig. 4 die Kontakteinheit aus Fig. 2 mit den Kontakt-
schienen in einer Seitenansicht.

[0031] Die Fig. 1 zeigt eine Kontakteinheit 10 für eine
Ladestation eines elektrisch angetriebenen Fahrzeugs,
wobei die Kontakteinheit 10 insgesamt vier Ladekontakte
11, die als Kontaktleisten 12 ausgebildet sind, aufweist.
Weiter weist die Kontakteinheit 10 zwei Ladekontaktträ-
ger 13 auf, an deren distalen Enden 14 die Kontaktleisten
12 befestigt sind. So ist es möglich, mit einer Unterseite
15 der Kontaktleisten 12 hier nicht dargestellte Kontakt-
schienen auf einem Dach eines Fahrzeugs elektrisch zu
kontaktieren.
[0032] Die im Wesentlichen bogenförmig oder U-för-
mig ausgebildeten Ladekontaktträger 13 sind mit einem
Parallelgestänge 16 der Kontakteinheit 10, ausgebildet
aus Verbindungsstangen 17 und vertikal angeordnete
Trägerstangen 18, verbunden. Die Verbindungsstangen
17 sind mit den Trägerstangen 18 über Verbindungsge-
lenke 19 bewegbar verbunden, wobei die Ladekontakt-
träger 13 jeweils über ein Drehgelenk 20 mit der Träger-
stange 18 bewegbar verbunden sind.
[0033] Ein Basisträger 21 der Kontakteinheit 10 ist

über Trägergelenke 22 mit den Verbindungsstangen 17
bewegbar verbunden. Die Trägergelenke 22 sind in einer
vertikalen Trägerebene 23 angeordnet, wobei die Ver-
bindungsgelenke in jeweils vertikalen Bewegungsebe-
nen 24 angeordnet sind. Die Bewegungsebenen 24 sind
unabhängig von einer Lage bzw. einer Neigung eines
von dem Parallelgestänge 16 ausgebildeten Parallelo-
gramms 25 immer parallel bzw. koaxial zur Trägerebene
23 angeordnet.
[0034] Der Basisträger 21 weist einen Trägerstangen-
abschnitt 26 mit zwei auskragenden Armen 27 auf. An
den Armen 27 ist jeweils eine Bohrung 28 zur Verbindung
einer hier nicht dargestellten Gelenkarmvorrichtung der
Kontakteinheit 10 ausgebildet. Insbesondere sind die
Drehgelenke 20 relativ zu den Verbindungsgelenken 19
orthogonal angeordnet, so dass eine Längsachse 29 der
Drehgelenke 20 quer bzw. in einem rechten Winkel zu
Querachsen 30 der Verbindungsgelenke 19 verläuft.
[0035] Eine Zusammenschau der Fig. 2 bis 4 zeigt eine
weitere Kontakteinheit 31 in einer schematischen Dar-
stellung zusammen mit Kontaktschienen 32, die auf ei-
nem Dach 33 eines hier nicht näher dargestellten Fahr-
zeugs in einer mit einem Pfeil 35 gekennzeichneten
Fahrtrichtung angeordnet sind. Die Kontaktschienen 32
sind jeweils auf bügelförmigen Haltern 34 parallel zu dem
Dach 33 positioniert. Das Dach 33 wird relativ zu der mit
dem Pfeil 35 gekennzeichneten Fahrtrichtung in einer
Querrichtung des Fahrzeugs um einen Winkel α und zu
einer Längsrichtung des Fahrzeugs um einen Winkel β
relativ zu einer Horizontalebene 36 geneigt. Die Neigung
beträgt hier nicht mehr als 6 5°.
[0036] Die Kontakteinheit 31 umfasst vier Ladekontak-
te 37, die als Kontaktleisten 38 ausgebildet und an La-
dekontaktträgern 39 befestigt sind. Die Ladekontaktträ-
ger 39 sind wiederum über Drehgelenke 40 an Träger-
stangen 41 eines Parallelgestänges 42 schwenkbar ge-
haltert. Die Trägerstangen 41 sind über Verbindungsge-
lenke 43 mit Verbindungsstangen 44 bewegbar verbun-
den. Die Verbindungsstangen 44 sind ihrerseits über Trä-
gergelenke 45 mit einem im Wesentlichen starren Basis-
träger 46 bewegbar verbunden, derart, dass das
Parallelgestänge 42 relativ zu einer vertikalen Trägere-
bene 47 gekippt bzw. geneigt werden kann. Die Träger-
stangen 41 bewegen sich dann in Bewegungsebenen
48, die stets parallel und äquidistant zu der Trägerebene
47 sind. Dadurch wird es möglich, eine Höhendifferenz
H der Kontaktleisten 38 in Querrichtung des Fahrzeugs
bei gleich verteilter Kontaktkraft zwischen den Kontakt-
schienen 32 und den jeweiligen Kontaktleisten 38 aus-
zubilden. Ebenso ist es möglich, die Ladekontaktträger
39 um das Drehgelenk 40, welches in Querrichtung des
Fahrzeugs verläuft, quer zum Fahrzeug zu verschwen-
ken, so dass sich auch hieraus eine gleichmäßige Kraft-
verteilung bei einem gleichzeitig sicheren elektrischen
Kontakt zwischen Kontaktleisten 38 und Kontaktschie-
nen 32 ergibt.
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Patentansprüche

1. Kontakteinheit (10, 31) für eine Ladestation eines
elektrisch angetriebenen Fahrzeugs, insbesondere
Elektrobus oder dergleichen, wobei die Kontaktein-
heit oberhalb eines Fahrzeugs anordenbar ausge-
bildet ist, wobei mittels der Kontakteinheit elektri-
sche Ladekontakte (11, 37) der Kontakteinheit rela-
tiv zu Kontaktflächen (32) des Fahrzeugs bewegbar
und mit diesen kontaktierbar sind, wobei die Kontak-
teinheit zumindest zwei Ladekontaktträger (13, 39)
mit jeweils zumindest zwei daran angeordneten La-
dekontakten aufweist, wobei die Ladekontaktträger
über ein Parallelgestänge (16, 42) der Kontaktein-
heit mit zwei parallel angeordneten Verbindungs-
stangen (17, 44) und mit zwei parallel angeordneten
Trägerstangen (18, 41) miteinander verbunden sind,
wobei die Trägerstangen jeweils in einer von zwei
parallelen Bewegungsebenen (24, 48) über vonein-
ander beabstandete Verbindungsgelenke (19, 43)
mit den Verbindungsstangen verbunden sind und
mit den Verbindungsstangen ein Parallelogramm
(25) ausbilden,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Verbindungsstangen in einer parallel und
zentrisch zu den Bewegungsebenen verlaufenden
Trägerebene (23, 47) über zwei voneinander beab-
standete Trägergelenke (22, 45) mit einem Basisträ-
ger (21, 46) der Kontakteinheit verbunden sind, wo-
bei die Ladekontaktträger jeweils über ein Drehge-
lenk (20, 40) mit der Trägerstange verbunden sind,
wobei die Drehgelenke relativ zu den Verbindungs-
gelenken orthogonal angeordnet sind, wobei die La-
dekontaktträger jeweils die Ladekontakte relativ zu
der Drehachse koaxial haltern.

2. Kontakteinheit nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Ladekontakte (11, 37) als Kontaktleisten
(12, 38) ausgebildet sind, die jeweils an den Lade-
kontaktträgern (13, 39) relativ zueinander parallel
angeordnet sind, wobei die Ladekontaktträger relativ
zueinander parallel angeordnet sind.

3. Kontakteinheit nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Kontaktleisten (12, 38) quer zur Fahrtrich-
tung (35) des Fahrzeugs anordenbar sind.

4. Kontakteinheit nach einem der vorangehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Kontakteinheit (10, 31) eine Gelenkarm-
vorrichtung und eine Antriebvorrichtung zum Antrieb
der Gelenkarmvorrichtung aufweist.

5. Kontakteinheit nach einem der vorangehenden An-
sprüche,

dadurch gekennzeichnet,
dass der Basisträger (21, 46) über zumindest ein
Haltegelenk mit einer Gelenkarmvorrichtung der
Kontakteinheit verbunden ist.

6. Kontakteinheit nach Anspruch 4 oder 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Basisträger (21, 46) starr mit der Gelen-
karmvorrichtung verbunden ist.

7. Kontakteinheit nach einem der vorangehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Kontakteinheit (10, 31) eine Ausrichteein-
richtung aufweist, mittels der in einer Einfahrposition
der Kontakteinheit zur Verwahrung der Ladekontak-
te die Ladekontakte (11, 37) von einer Kontaktlage
in eine horizontale Verwahrlage ausrichtbar sind.

8. Kontakteinheit nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Ausrichteeinrichtung als ein Anschlag für
die Ladekontaktträger (13, 39) ausgebildet ist.

9. Kontakteinheit nach einem der vorangehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Kontakteinheit (10, 31) Federeinrichtungen
aufweist, mittels der jeweils die Ladekontaktträger
(13, 39) an dem Parallelgestänge (16, 42) und/oder
das Parallelgestänge an dem Basisträger (21, 46)
ausrichtbar sind.

10. Kontakteinheit nach einem der vorangehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Parallelgestänge (16, 42) und/oder die La-
dekontaktträger (13, 39) an dem Parallelgestänge
um bis zu 6 5° relativ zu einer Horizontalebene (36)
neigbar ausgebildet sind.

11. Stationäre Ladestation für elektrisch angetriebene
Fahrzeuge, insbesondere Elektrobusse oder der-
gleichen, mit einer Kontakteinheit (10, 31) nach ei-
nem der vorangehenden Ansprüche.

12. Verfahren zur Ausbildung einer elektrischen leiten-
den Verbindung zwischen einem Fahrzeug, insbe-
sondere Elektrobus oder dergleichen, und einer La-
destation, wobei mittels einer Kontakteinheit (10, 31)
der Ladestation nach einem der Ansprüche 1 bis 10
oberhalb eines Fahrzeugs elektrische Ladekontakte
(11, 37) der Kontakteinheit relativ zu Kontaktflächen
(32) des Fahrzeugs bewegt und mit diesen kontak-
tiert werden, wobei die Kontakteinheit zumindest
zwei zueinander parallel angeordnete Ladekontakt-
träger (13, 39) mit jeweils zumindest zwei daran zu-
einander parallel angeordneten Ladekontakten auf-
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weist, wobei die Ladekontakte von einer Einfahrpo-
sition zur Verwahrung der Ladekontakte in eine Kon-
taktposition zur Ausbildung von jeweils elektrischen
Kontaktpaarungen zwischen den Ladekontakten
und den Kontaktflächen bewegt werden,
dadurch gekennzeichnet,
dass in der Kontaktposition über die Kontakteinheit
jeweils eine gleich große Kontaktkraft der Ladekon-
takte auf die Kontaktflächen ausgeübt wird.

13. Verfahren nach Anspruch 12,
dadurch gekennzeichnet,
dass die gleich große Kontaktkraft der Ladekontakte
(11, 37) auf die Kontaktflächen (32) ausgeübt wird,
wenn die Kontaktflächen relativ zu einer Horizontal-
ebene (36) geneigt angeordnet sind.

Claims

1. A contact unit (10, 31) for a charging station of an
electrically driven vehicle, in particular an electric bus
or the like, the contact unit being configured to be
disposed above a vehicle, wherein electrical charg-
ing contacts (11, 37) of the contact unit are movable
with respect to contact surfaces (32) of the vehicle
and contact can be established between the charg-
ing contacts and the contact surfaces by means of
the contact unit, the contact unit having at least two
charging contact supports (13, 39) each of which has
at least two charging contacts disposed thereon, the
charging contact supports being connected to each
other via a parallel linkage (16, 42) of the contact
unit having two connecting rods (17, 44) disposed in
parallel and having two support rods (18, 41) dis-
posed in parallel, each support rod being connected
to the connecting rods in one of two parallel move-
ment planes (24, 48) via connecting hinges (19, 43)
which are spaced apart from each other, and said
support rods forming a parallelogram (25) with the
connecting rods,
characterized in that
the connecting rods are connected to a base support
(21, 46) of the contact unit via two support hinges
(22, 45), which are spaced apart from each other, in
a support plane (23, 47) extending in parallel and
centrically to the movement planes, each charging
contact support being connected to the support rod
via a rotary hinge (20, 40), the rotary hinges being
orthogonally disposed with respect to the connecting
hinges, each charging contact support mounting the
charging contacts coaxially with respect to the axis
of rotation.

2. The contact unit according to claim 1,
characterized in that
the charging contacts (11, 37) are formed as contact
strips (12, 38), which are each disposed in parallel

with respect to each other on the charging contact
supports (13, 39), the charging contact supports be-
ing disposed in parallel with respect to each other.

3. The contact unit according to claim 1 or 2,
characterized in that
the contact strips (12, 38) are disposable transverse-
ly to the driving direction (35) of the vehicle.

4. The contact unit according to any one of the preced-
ing claims, characterized in that
the contact unit (10, 31) has an articulated arm de-
vice and a drive device for driving the articulated arm
device.

5. The contact unit according to any one of the preced-
ing claims,
characterized in that
the base support (21, 46) is connected to an articu-
lated arm device of the contact unit via at least one
retaining hinge.

6. The contact unit according to claim 4 or 5,
characterized in that
the base support (21, 46) is rigidly connected to the
articulated arm device.

7. The contact unit according to any one of the preced-
ing claims, characterized in that
the contact unit (10, 31) has an adjustment means
by means of which, in a retracted position of the con-
tact unit for storing the charging contacts, the charg-
ing contacts (11, 37) are adjustable from a contact
position to a horizontal storage position.

8. The contact unit according to claim 7,
characterized in that
the adjustment means is formed as a stop for the
charging contact supports (13, 39).

9. The contact unit according to any one of the preced-
ing claims, characterized in that
the contact unit (10, 31) has spring means by means
of which the charging contact supports (13, 39) are
each adjustable on the parallel linkage (16, 42)
and/or the parallel linkage is adjustable on the base
support (21, 46).

10. The contact unit according to any one of the preced-
ing claims,
characterized in that
the parallel linkage (16, 42) and/or the charging con-
tact supports (13, 39) on the parallel linkage are con-
figured to be inclined by up to 6 5° with respect to a
horizontal plane (36).

11. A stationary charging station for electrically driven
vehicles, in particular electric busses or the like, hav-
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ing a contact unit (10, 31) according to any one of
the preceding claims.

12. A method for forming an electrically conductive con-
nection between a vehicle, in particular an electric
bus or the like, and a charging station, wherein elec-
trical charging contacts (11, 37) of a contact unit (10,
31) are moved with respect to contact surfaces (32)
of the vehicle and contact is established between
the charging contacts and the contact surfaces by
means of the contact unit (10, 31) of the charging
station according to any one of claims 1 to 10 above
the vehicle, the contact unit having at least two charg-
ing contact supports (13, 39) disposed parallel to
each other and each having at least two charging
contacts disposed thereon in parallel to each other,
the charging contacts being moved from a retracted
position for storing the charging contacts into a con-
tact position for forming respective electrical contact
pairs between the charging contacts and the contact
surfaces,
characterized in that
in each case, an equal contact force of the charging
contacts is exerted on the contact surfaces via the
contact unit in the contact position.

13. The method according to claim 12,
characterized in that
the equal contact force of the charging contacts (11,
37) is exerted on the contact surfaces (32) when the
contact surfaces are disposed in an inclined manner
with respect to a horizontal plane (36).

Revendications

1. Unité de contact (10, 31) pour une station de rechar-
ge d’un véhicule à propulsion électrique, notamment
un bus électrique ou d’autres véhicules semblables,
l’unité de contact étant formée de manière à être
capable d’être disposée au-dessus d’un véhicule,
des contacts de recharge (11, 37) électriques de
l’unité de contact étant capables d’être mus par rap-
port à des surfaces de contact (32) du véhicule et
étant capable de venir en contact avec celles-ci au
moyen de l’unité de contact, l’unité de contact ayant
au moins deux supports (13, 39) de contact de re-
charge dont chacun a au moins deux contacts de
recharge disposés sur celui-ci, les supports de con-
tact de recharge étant reliés l’un à l’autre via une
tringlerie parallèle (16, 42) de l’unité de contact ayant
deux tiges de liaison (17, 44) disposées parallèle-
ment et ayant deux tiges de support (18, 41) dispo-
sées parallèlement, chaque tige de support étant re-
liée aux tiges de liaison via des articulations de
liaison (19, 43), qui sont espacées l’une de l’autre,
dans un plan de mouvement de deux plans de mou-
vement (24, 48) parallèles, et les tiges de support

formant un parallélogramme (25) avec les tiges de
liaison,
caractérisée en ce que
les tiges de liaison sont reliées à un support de base
(21, 46) de l’unité de contact via deux articulations
de support (22, 45), qui sont espacées l’une de
l’autre, dans un plan de support (23, 47) s’étendant
parallèlement et centralement par rapport aux plans
de mouvement, chaque support de contact de re-
charge étant relié à la tige de support via une articu-
lation rotative (20, 40), les articulations rotatives
étant disposées orthogonalement par rapport aux ar-
ticulations de liaison, chaque support de contact de
recharge retenant les contacts de recharge coaxia-
lement par rapport à l’axe de rotation.

2. Unité de contact selon la revendication 1,
caractérisée en ce que
les contacts de recharge (11, 37) sont réalisés com-
me bandes de contact (12, 38) dont chacune est
disposée parallèlement l’une par rapport à l’autre sur
les supports (13, 39) de contact de recharge, les
supports de contact de recharge étant disposés pa-
rallèlement l’un par rapport à l’autre.

3. Unité de contact selon la revendication 1 ou 2,
caractérisée en ce que
les bandes de contact (12, 38) sont capables d’être
disposées transversalement par rapport au sens de
marche (35) du véhicule.

4. Unité de contact selon l’une quelconque des reven-
dications précédentes,
caractérisée en ce que
l’unité de contact (10, 31) a un dispositif de bras ar-
ticulé et un dispositif d’entraînement pour l’entraîne-
ment du dispositif de bras articulé.

5. Unité de contact selon l’une quelconque des reven-
dications précédentes,
caractérisée en ce que
le support de base (21, 46) est relié à un dispositif
de bras articulé de l’unité de contact via au moins
une articulation de retenue.

6. Unité de contact selon la revendication 4 ou 5,
caractérisée en ce que
le support de base (21, 46) est relié rigidement au
dispositif de bras articulé.

7. Unité de contact selon l’une quelconque des reven-
dications précédentes,
caractérisée en ce que
l’unité de contact (10, 31) a un moyen d’ajustement
au moyen duquel, dans une position de retirée de
l’unité de contact pour ranger les contacts de rechar-
ge, les contacts de recharge (11, 37) sont ajustables
d’une position de contact dans une position de ran-
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gement horizontale.

8. Unité de contact selon la revendication 7,
caractérisée en ce que
le moyen d’ajustement est réalisé comme butée pour
les supports (13, 39) de contact de recharge.

9. Unité de contact selon l’une quelconque des reven-
dications précédentes,
caractérisée en ce que
l’unité de contact (10, 31) a des moyens de ressort
au moyens desquels chaque support (13, 39) de
contact de recharge est ajustable sur la tringlerie pa-
rallèle et/ou la tringlerie parallèle est ajustable sur le
support de base (21, 46).

10. Unité de contact selon l’une quelconque des reven-
dications précédentes,
caractérisée en ce que
la tringlerie parallèle (16, 42) et/ou les supports (13,
39) de contact de recharge sur la tringlerie parallèle
sont réalisés de manière à être inclinables de jusqu’à
6 5° par rapport à un plan horizontal (36).

11. Station de recharge fixe pour des véhicules à pro-
pulsion électrique, notamment des bus électriques
ou d’autres véhicules semblables, ayant une unité
de contact (10, 31) selon l’une quelconque des re-
vendications précédentes.

12. Procédé pour former une connexion électriquement
conductrice entre un véhicule, notamment un bus
électrique ou d’autres véhicules semblables, et une
station de recharge, des contacts de recharge (11,
37) électriques d’une unité de contact (10, 31) étant
mus par rapport à des surfaces de contact (32) du
véhicule et venant en contact avec celles-ci au
moyen de l’unité de contact (10, 31) de la station de
recharge selon l’une quelconque des revendications
1 à 10 au-dessus du véhicule, l’unité de contact ayant
au moins deux supports (13, 39) de contact de re-
charge qui sont disposés parallèlement l’un par rap-
port à l’autre et dont chacun a au moins deux con-
tacts de recharge qui sont disposés parallèlement
l’un par rapport à l’autre sur ceux-ci, les contacts de
recharge étant mus d’une position de retirée pour
ranger les contacts de recharge dans une position
de contact pour former toujours des paires de con-
tact électriques entre les contacts de recharge et les
surfaces de contact,
caractérisé en ce que
toujours une force de contact égale des contacts de
recharge est exercée sur les surfaces de contact via
l’unité de contact dans la position de contact.

13. Procédé selon la revendication 12,
caractérisé en ce que
la force de contact égale des contacts de recharge

(11, 37) est exercée sur les surfaces de contact (32)
lorsque les surfaces de contact sont disposées de
manière inclinée par rapport à un plan horizontal
(36).
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